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9m Brieff aus fant JiDölfcritrieg.
Mitgeteilt oom Herausgeber.

Spribate Sriefe finb geroöfjntidj intereffanter a£g offU
jieEe Slftenftüde. Sie enttjalten nidjt nur fieine Se-
taifg über bte äufeern (Sreigniffe, tooüon anbete QueEen

fdjroeigen, — fie feffefn ben Sefer burdj bie perföntidjeit
SSertjältniffe be§ Srieffdjreiberg, bie mau fennen lernt,
unb feine Sejietjttngen jum Smpfänger beg Sriefeg.
SBenn audj ber nactjfofgenbe Srief1) unfere fienntnig
bom' äufeern ©ang ber Sreigniffe bom 21.—28. SJtai

1712 nidjt ju bermefjren bermag, fo intereffiert eg ung
bod) fefjr, bte Stimmung eineg Sljuner firiegerg in jenen

Sagen, feine betfönlidjen Srlebttiffe unb aEerfei fttttur=
fjiftorifdje Sittjefjüge ju etfaljren. geremoniög wirb bie

(Btjefxan mit Sfjr angerebet unb unter bem '" *ifdjen Sin=
brad ber beftanbetten ©efafjr ber SJtarfdj nadj SJteEingen

am 21. SJtai, bie Sinnaijine biefeg Stäbtdjen unb bag

©efedjt bor Sremgarten am 26. SJtai bargeffeEt.
Ser Srieffdjreiber, Sodann Saumann bon Sfjun--),

Soljn beg Senbidjt unb ber Stnna Stern, geb. 1683,
mar Stotar, 1714 tourbe er ©eridjtgfdjreiber ju lleten=

botf, 1721 Stabtfdjreiber, 1739 Stafgfjerr, 1744 Spitat=
bogt. Stadjbem er afg Statgfjerr 1756 bemiffirmiert
fjatte, ftarb er am 4. gebr. 1766. Slm 12. SJtärj 1711
bermäfjlte er fidj mit Salome Sanjrein (1688—1764),

') SBir oerbanfen feine SenntniS ber gefl. SOlttteilung
beS ©rn. StegierungSrat @. ßofjner, in beffen gamilien=
papieren eine atte Sopie be§ StütleS liegt.

2) SBir fdjutben bie iljaajtoeife ber perfonen ©rn. Pfarrer
©b. S3üi)ler in Stjieradjern.

Drei Vriefe aus dem ZMserKrieg.
Mitgeteilt vom Herausgeber,

Private Briefe sind gewöhnlich interessanter als
offizielle Aktenstücke. Sie enthalten nicht nur kleine
Details über die äußern Ereignisse, wovon andere Quellen
schweigen, - sie fesseln den Leser durch die persönlichen

Verhältniffe des Bricsschreibers, die man kennen lernt,
und seine Beziehungen zum Empfänger des Briefes.
Wenn auch der nachfolgende Brief') unsere Kenntnis
vom' äußern Gang der Ereignisse vom 21.—28. Mai
1712 nicht zu vermehren vermag, so interessiert es uns
doch fehr, die Stimmung eines Thuner Kriegers in jenen

Tagen, feine persönlichen Erlebnisse und allerlei
kulturhistorische Einzelzüge zu erfahren. Zeremoniös mird die

Ehefrau mit Jhr angeredet und unter dem ' 'ifchen
Eindruck der bestandenen Gefahr der Marsch nach Mellingen
am 21. Mai, dieEinnahme dieses Städtchen und das

Gefecht vor Bremgarten am 26. Mai dargestellt.
Der Briesfchreiber, Johann Baumann von Thun^),

Sohn des Bendicht und der Anna Stern, geb. 1683,
war Notar, 1711 wurde er Gerichtsschreiber zu Uetendorf,

172 l Stadtschrciber, 173« Ratsherr, 1741 Spital-
Vogt. Nachdem er als Ratsherr 1756 demissioniert
hatte, starb er am 4. Febr. 1766. Am 12. März 17 tl
vermählte er sich mit Salome Lanzrein (1688—1764),

>) Wir verdanken seine Kenntnis der gefl. Mitteilung
des Hrn. Regierungsrat E. Lohner, in dessen Familienpapieren

eine alte Kopie des Stückes liegt.
-) Wir schulden die Nachmeise der Personen Hrn, Pfarrer

Ed. Bühler in Thierachern,
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Sodjter beg ©erberg §einridj Sanjrein (1657—1713,
gebr. 13.), weldjer 1694 Siatgfjerr, 1699 Sedelmeifter
unb 1702 Senner geworben war. Seit 1694 War ex

Hauptmann ber 2. Slugjügerfompagnie beg Oberfänber

Stegtmentg unb madjte ale foldjer ben fog. Soggenburger=
ober jweiten SiEmergen= ober ^roötferfrteg mit. Surdj
feine grau Slnna Stubin, bie Sodjter beg Sennerg Safob
Slubin, mar Sanjrein nafje berwanbt mit bem Senner
unb fpätern Dberft Sof). ganfrjaufer bon Surgborf, beffen

grau SJtagbalena Stubin war. ganftjauferg Umfidjt unb

Sntfdjtoffenfjeit war jum guten Seite ber Sieg ber Serner
in ber fog. Staubenfdjfadjt bor Sremgarten ju ber--

banfen.

Ser „Sdjwager Safob" roar feanä Safob Sanjrein,
geb. 1679, geft. 1750, SJtitglieb beg ©rofeen Stateg 1710,
SlufeerjöEner 1736.

grauroen
grauioen Satome Saumann eine(r) gebofjme(n) Sanbfg=

reinitt roerbe bife ju beliebiger entfdjliefeung in Sfjun.

Sielgeliebte grauro.
Sie Strumpf, fo ifjr mir burdj ben Sllbredjt Döettp-

tnüEer') überfanbt, fjabe fetjr roofjf empfangen, unb jroar
ju einer foldjen ,geit, ba idj fie fjödjfteng bebörfttg roare;
Sn bemme SBir 36 ftunb fang auf bem Setb bor Srem=

garten unber einem unbefcfjreiblidjen ptatjregen ofjne

einigen gefjabten Sdjärm ligen, ja meiftens nur ftetjen

muffen, roorbon balb bie ganje Slrmee roäre ju Sdjanben
gegangen2), fonberlid) wetten SBir ung ben Sag über

') ©er SJäcfer Sllbredjt SS. lebte oon 1680—1731.

3) „Sie ben 26. ben ganjen ©ag unb Stadjt burdj, ba
eS unauftjörlid) unb nod) ben mornbrigen ganzen £ag ge=
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Tochter des Gerbers Heinrich Lanzrein (1657—1713,
Febr. 13.), welcher 1691 Ratsherr, 1699 Seckelmeister

und 1702 Venner geworden war. Seit 1694 war er

Hauptmann der 2. Anszügerkompagnie des Oberlander

Regiments und machte als solcher den sog. Toggenburger-
oder zweiten Villmergen- oder Zwölferkrieg mit. Durch
seine Frau Anna Rubin, die Tochter des Venners Jakob
Rubin, war Lanzrein nahe verwandt mit dein Venner
und spätern Oberst Joh. Funkhäuser von Burgdorf, dessen

Frau Magdalena Rubin war. Fankhausers Umstcht und

Entschlossenheit war zum guten Teile der Sieg der Berner
in der sog. Staudenschlacht vor Bremgarten zu
verdanken.

Der „Schwager Jakob" war Hans Jakob Lanzrein,
geb. 1679, gest. 1750, Mitglied des Großen Rates 17 l0,
Äußerzöllner 1736.

Frauwen
Frauwen Salome Baumann eine(r) gebohrne(n) Landts-
reinin werde diß zu beliebiger entschließung in Thun.

Vielgeliebte Frauw.
Die Strümps, so ihr mir durch den Albrecht Werthmüller

') übersandt, habe sehr wohl empfangen, und zwar
zu einer solchen Zeit, da ich sie höchstens bedörstig ware;
In demme Wir 36 stund lang auf dem Veld vor Bremgarten

under einem unbeschreiblichen Platzregen ohne

einigen gehabten Schärm ligen, ja meistens nur stehen

müsfen, morvon bald die ganze Armse wäre zu Schanden

gegangen 2), fonderlich weilen Wir uns den Tag über

') Der Bäcker Albrecht W, lebte von 1680—1731,

^) „Die den 26, den ganzen Tag und Nacht durch, da
es unaufhörlich und noch den morndrigen gantzen Tag ge-
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roegen ber ofjngemetnen feih fefjr fattiqttiert fjatten, unb
ein foldjen Surft in wäfjrenber Sdjladjt im SBatb bep

Sremgarteit erlitten, ber nidjt aufejufpredjen wäre, alfo
baf) wenn SBir nictjt enbfidj ju einem Sadj, weldjer
abet wegen btä bieten Surdjlauffeng ber Solbaten ganj
trüb geuiacfjt worben, fommen wären, wir fjatten bor
grofeem Surft berfcfjmacfjten muffen. Sg Ijätte fidj roatjr--

tjafftig balb jugetragen, bafe aufe meinem bermeinten

Sdjimpf, beffen ber Sdjwager Sacob mid) letftljtn be-

fdjutbiget, bafe td) fdjon bon eüdj fjabe Slbfdjieb ge=

nommen, wäre ernft worben, jumafjlctt ung Seltneren
itiggefambt Unfre Seben fefjr nadj geftanben ift, toie

ifjr bafb fjören werbet, bann afg SBir beu begangenen
fjttjug, bon Dbmarfingen -j nadjer SJieEütgen ju tttar--

djieren befeldjnet morben, finb wir nodj jubor auf einem

SBalb, barbor ein grofeer £mbet unb SBatb, auf beffen

feödje bte Satfjotifdjett eine ftarfe SBadjt famt etmefdjen

ftud'en poftiert Ratten, jufainmen berfamfet unb in eine

Sdjladjtorbnung gefteltt roorben, mit fjartem Sefefd),
bafe ein jeber fcfjatpf labeu fotte. Stadjbem fotctjeg ge=

fdjefjen roare, rourbe bon ber ganjen Slrmee eine ftarte
Sßarttjet) auf obgentett feübel SJJerjen=®rün geljeifeen, umb
bie bafetbftige feödje ju geroinnen, beorbert, unb afg fie

regnet, ba roir unter fretjem ©immel fteljen muffen, auS=

geftanbene grofje gatigue" unb BefonberS bie SBerrounbung
oeranlafeten ben ©eneral R. ©fdjarner am 29. einen furzen
Urlaub su oerlangen. (©oggettburger Sud) S. 607.)

') Slm SamStag, ben 21. SJtai jog baS bernifdje ©eer
in einer Solonne oon Otfjmarfingen nad) SJtettingen, toäfjrenb
eine 2. Solonie oon ©enbfdjifon über baS SJlaijengrün unb
SKägentoil ebenborttjin marfdjierte. Saumann felbft befanb
fid) bei ber erften Solonne, baS Sataillon beS ÜÄajorS
ganfljaufer bei ber 2.

— 304 —

wegen der ohngenieinen Hitz sehr fattiquiert hatten, und
ein solchen Durst in währender Schlacht im Wald beh

Bremgarten erlitten, der nicht auszusprechen wäre, also

daß wenn Wir nicht endlich zn einem Bach, welcher
aber wegen dcs vielen Durchlausfens der Soldaten ganz
trüb gemacht worden, kommen wären, wir hätten vor
großem Durst verschmachten müssen. Es hätte sich wahr-
hafftig bald zugetragen, daß auß meinem vermeinten

Schimpf, dessen der Schwager Jacob mich letsthin
beschuldiget, daß ich schon von eüch habe Abschied

genommen, wäre ernst worden, zumahlcn uns Thuneren
insgesambt Unsre Leben fehr nach gestanden ist, ivie

ihr bald hören iverdet, dann als Wir den vergangenen
hujus, von Obmarsingen') nacher Mellingen zu mar-
chieren befelchnct worden, sind wir noch zuvor auf einem

Wald, darvor ein großer Hübel und Wald, auf dessen

Höche die Catholifchen eine starke Wacht samt etwelchen

stucken postiert hatten, zusammen versamlet und in eine

Schlachtordnung gestellt worden, mit hartem Befelch,

daß ein jeder scharpf laden solle. Nachdem solches

geschehen Ware, wurde vvn der ganzen Armee eine starke

Parthey auf obgemelt Hübel Meyen-Grün geheißen, umb
die daselbstige Höche zu gewinnen, beordert, und als sie

regnet, da ivir unter freyem Himmel, stehen müssen,
ausgestandene grohe Fatigue" und besonders die Verwundung
veranlaßten den General N, Tscharner am 29. einen kurzen
Urlaub zu verlangen. (Toggenburger Buch B. 607.)

>) Am Samstag, den 21, Mai zog das bernische Heer
in einer Kolonne von Othmarsingen nach Mellingen, während
eine 2, Kolonie von Hendschikon über das Mayengrün und
Mägenwil ebendorthin marschierte, Baumann selbst befand
fich bei der ersten Kolonne, das Bataillon des Majors
Fankhaufer bei der 2,



Stadj=
bem nun SJtettigen fidj bett bergangenen Sontag an
beibe Stänb Sern unb güridj ergeben, würben wir be-

oxbext, bergangenen Songtag afg ben 26. bife1), auf
') 3m SriegSrate ijätten nad) bex einnähme oon 2Äel«

20

Nachdem

nun Melligen sich den vergangenen Sontag an
beide Ständ Bern und Zürich ergeben, wurden wir
beordert, vergangenen Donstag als den 26. diß'), auf

') Im Kriegsrate hatten nach der Einnahme von Mei»
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gronfeidjnamgtag, roeldjer bon ben SatEjoltfdjen unb

fonbertidj ben Sremgartneren mit Sogbrönnuug biefer

ftuden afg ein feodjeä geft feljrlicfj cefebrirt toorben, nadj
gemefbter Slalt Sremgarten ju maräjieren, roefdjer örbre
bie ganije Slrmee g'fjDrfamtid) bolg geteiftet, in §offnung,
roir werben fo gfüdfidj alba, afg Wie bor SJtettigen ge*

fdjefjen anfommen.

Sgl. @m. o. StobtS ©efdjidjte beS Sernerifdjen StiegStoefenS,
III, 472 f.
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Fronleichnamstag, welcher von den Catholifchen nnd
sonderlich den Bremgartneren mit Losbrönnnng vieler
stucken als ein Hoches Fest fehrltch eelebrirt worden, nach

gemeldter Statt Bremgarten zu marchieren, welcher Ordre
die gantze Armee g'horsamlich volg geleistet, in Hoffnung,
wir werden so glücklich alda, als wie vor Melligen
geschehen ankommen. Aber wird sind leider sehr übel

betrogen ivorden; Indeme als wir in völliger Zugordnung
etwan '/s Stund Hieher Brenngarten durch ein dicken

Wald, welcher mit 8000 Catholifchen Soldaten angefült
ware, da oben durch das meiste Volck und undenher
desselben in einen zugleich mit Wald umbgebenen sehr

engen Boden, darunder auch beid Compagnie von Thun
waren, durchgehen wollen, gezogen sind, wurden die

Weitsche« Tragoner vorausgeschickt, um zu erfahren, ob

der Weg guth seye, damit man richtig und ohne einichen

Anstoß fortkommen könne, nachdeme aber diese Dragoner
die Wacht der Catholifchen erblickt, hatten ste Feür auf
selbige gegeben, welche gegenteils auch aus sie losge»

brennt, aber mie die Catholifchen sich mit völliger Macht
gegen unfere Dragoner an solchem fortheilhaftigen Posten

auf der Höche des Walds, sehen laffen, sind sie mit
Verlurst ihres Herr Haubtmans Monsieur de Lassera,

welcher samt noch 2 anderen Herren Ofsicieren gleich in
dcr ersten charge tod geblieben, diesere Flucht der Tra-
goneren, denen zwar wegen des schlimmen Wegs ihre

lingen die Zürcher darauf gedrängt, zur Belagerung von
Baden zu schreiten, während die Berner es für nötiger hielten,
zuerst Bremgarten anzugreifen. Die beiden Vorschlüge wurden
den Regierungen von Bern und Zürich unterbreitet, woraus
stch der Kriegsrat für den Angriff auf Bremgarten entschloß.
Vgl. Em. v, Rodts Geschichte des Bernerischen Kriegswesens,
III, 472 f.
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gtudjt jum Sfjeit nictjt ju berargen roare, SBann fie
nur bie infanterelj unb fufebofd, barüber fie mit ©eroalt
gefprengt unb ofjne Serfcfjonen gerönnt, nidjt fo grofeen

fdjaben unb fctjreden eingejagt Ijätten; Stefe otjnber=

mutjtete Stencoiitre fjatten fidj toeber officierer nodj Sof=
baten eingebtfbet, fonbertidj weiten bie ferren bon Ditenn*

garten nodj 24 ftunb 8eü fjatten, fidj ju bebenden, ob

fie fidj güttidj begeben wotten, mit fidjeretn Serfpredjen,
bafe man ifjnen injwifdjen feine fjoftititaeten nodj finb=
fefigfeiten erjeigen Werbe1), meineg eradjteng Ware bag
übet fjierin, bafe bie ©efegentjeit beg Orfg nicfjt fo ejact,
roie aber auf SJJatjen=®rün befdjetjen, recognogciert toorben

ift; unb ba man in botter bataitte unb treffen geroefen,
fein redjteg Sommanbo mefjr borfjanben roare, beroroegen

unfere ^ugorbnung in eine unbefdjreibfidje unorbnung
gerafjten ift, alfo bafe Seütfdje unb SBeltfdje, Surgcr
unb Sauren, Oberlänber unb Slrgäuroer unber ein -

anberen bermäugt roaren, ber Sundfjer ©eneral Sfdjarner2)
afg ein bapferer unb batterlänbifdjer feexx tjat famt ben

SBettfdjen ferren Dfficieren, roie audj fex. SJtajor gifdjer
itjre Sapferfeit, fonberticfj ber Sundfjer ©eneraf Sfdjarner,
roefdjer gteidj nadjbeme er ben Slrm um bie trouppen

') ©aS ift nidjt ridjtig. Slm 26. morgenS um 6 Utjr
fanb im Slofter ©nabenttjal nod) eine Sufammenfunft oon
bernifdjen unb oon luäernifdjen Slßgeorbneten ftatt, roobei
bie lefctern für Sremgarten unb bie greien Slemter Steutralität
oorfdjlugen, roäljrenb bie erftern bie Sefefcung burdj 30"$
unb Sern oerlangten. Sludj in bie gorberung einer 24«

ftünbigen (Sinftettung beS SHarfdjeS unb ber geinbfeligfeiten
roitttgte bie bernifdje ©eneralität nidjt ein. o. Stobt, III,
S. 480 f.

2) StiflauS ©fd). (1650—1737), ©eneralmajor in ©oltanb,
1698—1702 ßanboogt oon Saufanne, SJtitglieb btä Steinen
StateS 1708, 3eugt)err 1714, Senner 1715.
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Flucht zun, Theil nicht zu verargen wäre, Wann sie

nur die infanterei) uud fußvolck, darüber sie mit Gewalt
gesprengt und vhne Verschonen gerönnt, nicht so großen
schaden und schrecken eingejagt hätten; Diese ohnver-
muhtete Rencontre hatten sich weder officierer noch
Soldaten eingebildet, sonderlich weilen die Herren von Brenngarten

noch 24 stund Zeit hatten, sich zu bedencken, ob

sie sich gütlich begeben wolten, mit sicherem Versprechen,

daß man ihnen inzwischen keine hostilitaeten noch sind-
seligkeiten erzeigen werde's, meines erachtens Ware das
übel hierin, daß die Gelegenheit des Orts nicht so exact,
wie aber aus Mahen-Grün beschehen, recognosciert ivorden

ist; und da man in voller bataille und treffen gewesen,
kein rechtes Commando mehr vorhanden ware, dervwegen
unsere Zugordnung in eine unbeschreibliche Unordnung
geruhten ist, also daß Teütsche und Weitsche, Burger
und Bauren, Oberländer und Argäuwer under ein

anderen vermängt waren, der Junckher General Tscharner
als ein dapferer und vatterländifcher Herr hat samt den

Weltschen Herren Ofsicieren, wie auch Hr. Major Fischer

ihre Tapferkeit, sonderlich der Junckher General Tscharner,
welcher gleich nachdem« er den Arm um die trouppen

') Das ift nicht richtig. Am 26, morgens um 6 Uhr
fand im Kloster Gnadenthal noch eine Zusammenkunft von
bernischen und von luzernischen Abgeordneten statt, wobei
die letztern sür Bremgarten und die Freien Aemter Neutralität
vorschlugen, mährend die erstern die Besetzung durch Zürich
und Bern verlangten. Auch in die Forderung einer 24»

stündigen Einstellung des Marsches und der Feindseligkeilen
willigte die bernische Generalität nicht ein. v. Rodt, III,
S, 480 f,

2) Niklaus Tsch. (1650—1737), Generalmajor in Holland,
1698-1702 Landvogt von Lausanne, Mitglied des Kleinen
Rates 1703, Zeugherr 1714, Venner 1715,
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anjufüfjren aufegeftredt an ben gingeren pteffiert roorben,

roader erjeigt, bon übrigen ferren ©fftcieren fan nidjtä
fonberlid) metben, rontjr ift eä, bafe beibe Sompagnie bon

Sljun bie efjr geljabt, biefem blutigen ©efedjt betjjuroofjnen
unb roann beg Sattere Sompagnie auf ergangene orbre

nicfjt roäre ju öütf fommen, rourbe bag ©efedjt nod)

fang geroärt fjaben; toeit aber bie Sucerner erfefjert, bafe

mann mit frtjcfjem Sofd auf fie toog rönnt, fjaben fie

fidj in bie gludjt begeben, roorauf bann auf unferer
feitfjen ber Sig burdj ©otteg fonberbafjr geteifteten Seb**

ftanb, enblid) erfolget ift. Ser Serluft ift auf unferer
feitfjen an Sobten big 50 unb pfefferten über bie 200
Sofbaten unb ©fftcierer gejeft roorben fe unber bie erfte

Saht roerben bon ben Surgeren afg Soberfunben gejeft
Sacob Stütjli, ber feutmatpex, roetcfjer bon einer ftud
firttgfen gleidj tobgefdjoffen roorben, beg oberen Stuffern2)
Sauren Soljn afg beg Seretti Saumaung SJtann ift in
fealä gefdjoffen roorben, roorbon er in 24 fiunben pet*

nad) geftorben unb audj betb begraben roorben. fex.
Sieutenant Sofjner3) rourbe mit einer fiugfen in Saucfj
getroffen, bodj nidjt töbtlidj, bon unferer Sompagnie finb
2 Siegriferotjter bfeffiert roorben unb finb feiner tob ge*
blieben, roteroofjf atten fiuglen lingg unb redjtg neben ben

Dtjren geflogen finb. Sluf beut Selb bor Srönngarten rourbe

') ßaut ber genauen Serluftlifte im Sanbe II über
ben ©oggenburgerftieg jätjlte man 83 ©ote unb 187 Ser=
rounbete. i

L>) SBofjl Stufenen in ber Soljleren bei SEtjun. Stad) ber
genannten Sertufttifte tjief* biefer SJtann Sacob Sdjmib.

3J 3of)- So^ner, Soljn btä 3oIjanne8 unb ber 3Jtagba=
lena Stitfdjarb, geb. 1672, rourbe 1697 SJtitglieb beS 3tegt=
mentS, 1701 ©rofjroeibel, 1709 SBatfeiiridjter, 1733 Sedel-
meifter unb 1734 Senner. @r ftarb am 6. Sluguft 1739.
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anzuführen außgestreckt an den Fingeren plessiert worden,
wacker erzeigt, von übrigen Herren Officieren kan nichts
sonderlich melden, wahr ist es, daß beide Compagnie von
Thun die ehr gehabt, diesem blutigen Gefecht beyzuwohnen
und wann des Batters Compagnie auf ergangene ordre

nicht wäre zu Hüls kommen, wurde das Gefecht noch

lang gewärt haben; weil aber die Lucerner ersehen, daß

mann mit frischem Volck auf sie loos rönnt, haben sie

sich in die Flncht begeben, worauf dann auf unserer

seithen der Sig durch Gottes sonderbahr geleisteten
Beystand, endlich erfolget ist. Der Verlust ist auf unserer
seithen an Todten bis 5t) und plessierten über die 200
Soldaten und Officierer gezelt worden nnder die erste

Zahl werden von den Burgeren als Toderfunden gezelt

Jacob Stähli, der Hutmacher, welcher von einer stuck

Kruglen gleich todgeschvsfen worden, des oberen Rüstern^)
Bauren Sohn als des Vereni Baumanns Mann ist in
Hals geschossen worden, worvon er in 24 stunden
hernach gestorben und auch beid begraben worden. Hr.
Lieutenant Lohnes) wurde mit einer Knglen in Bauch

getroffen, doch nicht tödtlich, von unserer Compagnie find
2 Siegrißwyler blessiert worden und sind keiner tod
geblieben, wiewohl allen Kuglen lings und rechts neben den

Ohren geflogen sind. Auf dem Veld vor Brönngarten wurde

>) Laut der genauen Verlustliste im Bande II über
den Toggenburgerkrieg zählte man 83 Tote und 187
Verwundete. -

-) Wohl Rufenen in der Kohleren bei Thun. Nach der
genannten Verlustliste hieß dieser Mann Jacob Schmid,

2) Joh. Lohner, Sohn des Johannes und der Magdalena

Ritschard, geb. 1672, murde 1697 Mitglied des
Regiments, 1701 Großweibel, 1709 Waifenrtchter, 1733 Seckel»

meister und 1734 Venner. Er starb am 6. August 1739.
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bafb1) ber Satter2) uub ber Setter ju Sdjmiben bon einer

ftud fuglen, fo aug bem Sfjurm in Srenngarten auf fie ge=

fpieft roorben, tobgefdjoffen, inbeme fetbige bem Satter neben

ben ©fjren gefafjren unb bag Qfjr angerüfjrt, auf ber

Suceraer feittjen finb betj 450 tobtne gejelt roorben, ofjne
bie pleffierten, beren Stnjafjl mann nidjt muffen mögen.
SBann iljr bie Seuttj alle fo erbärmlidj jetftodjen unb
jerfjaumen gefefjen Ijätten, roie idj unb anbere, Sä
wurbe roafjrfjaftig eüdj bi feox gen Serg aufftedjen madjen,

roenn roir Ijätten Seüt madjen motten, toir fjatten fdjöne

fadjen befommen fönnen, attein toeifen ein jeber feineg
Sobfg atte Slugenblid erluarten getoefen, fo fjaben toir
eä unberfaffen, roieroofjf bie meiften beffen nidjtg geadjtet,
eä roirb nädjfter Sagen auf Saben ioggefjen, ©ott ber=

teifje einen gtüdlidjen anfang unb Slufegang, Sd) mufe

befennen, idj madje mir feine Hoffnung Sljun mefjr ju
fefjen, bann roir finb gteidj bem SSogef im Suft ertaubt,
SBormit idj eüd) nebenft fjerjficfjer fafntation ©ötttidjem
SJtadjt Slrm roofjf empfetjfe unb berbteibe

Süroer getreüroer Sfjemann

Sofj. Saumann.
Sübfiden, ben 28. SJlaij 1712, in gröfeter Sil.

SJtein fdjulbigen ©rufe ber SJtutter, meinem Satter
unb Sruber, ©rofe SJtutter unb baib Sdjroäger.

Sdjidt mir belj erfter ©elegenfjeit nocfj ein Safjr
Ijofen nur bon jtoifdjen leinig, bamit roann meine

Säberfjofen ttafe finb, idj ttmbroädjfelen fönne.

3m Safjre 1712 jog ß. als ßieutenant aus unb rourbe am
1. 3uni 1713 Juni Sapitainlieutenant ber 1. Sompagnie
beförbert; 1734 rourbe er ©auptmann ber 2. Sompagnie.

') Beinarje.
2) ©aupmann ßanjrein.
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bald') der Valter^) und der Vetter zu Schmiden von einer

stuck kuglen, so aus dem Thurm in Brenngarten auf sie

gespielt worden, todgeschossen, indeme selbige dem Vatter neben
den Ohren gefahren und das Ohr angerührt, aus der

Lueerner seithen sind bey 450 todtne gezelt worden, ohne
die plessierten, deren Anzahl mann nicht Müssen mögen.
Wann ihr die Leuth alle so erbärmlich zerstochen und
zerhauwen gesehen hätten, wie ich und andere, Es
wurde wahrhastig eüch di Hör gen Berg aufstechen machen,

wenn wir hätten Bellt machen wollen, wir hätten schöne

sachen bekommen können, allein weilen ein jeder seines

Todts alle Augenblick erwarten gewesen, so haben wir
es underlafsen, wiewohl die meisten dessen nichts geachtet,

es wird nächster Tagen auf Baden losgehen, Gott
verleihe einen glücklichen ansang und Außgang, Ich muß
bekennen, ich mache nur keine Hoffnung Thun mehr zu
fehen, dann wir sind gleich dem Vogel im Luft erlaubt,
Wormit ich eüch nebenst herzlicher salutation Göttlichem
Macht Arm wohl empfehle und verbleibe

Eüwer getreüwer Ehemann

Joh. Baumann,
Büblicken, den 28. May 1712, in größter Eil.
Mein schuldigen Gruß der Mutter, meinem Vatter

und Bruder, Groß Mutter und baid Schwäger.

Schickt mir bey erster Gelegenheit noch ein Bahr
Hosen nur von Zwilchen leinig, damit wann meine

Läderhosen naß sind, ich umbwächßlen könne.

Im Jahre 1712 zog L, als Lieutenant aus und wurde am
1, Juni 1713 zum Capitainlieutenant der 1, Kompagnie
befördert; 1734 wurde er Hauptmann der 2, Kompagnie.

') ---- beinahe,
-) Haupmann Lanzrein.



— 310 —

SBir fdjfiefeen nodj einen jtoeiten Srief an, ber audj
in anfdjatttidjer SBeife ben Serlauf beg ©efedjteg bor
Sremgarten barftettt. Ser Sdjreiber beSfelben ift ber

gelbprebiger Solj- SuftuS Ufridj, Pfarrer ju Saupen,
toeldjer jugfeidj mit feinem fioEegen Stiffaug Sdjmibt,
Pfarrer in Selp, am 17. SJtai 1712 bom firieggrat jum
gelbprebiger ernannt roorben roar. Ser Srief ift fdjon
burdj Sm. b. Stobt in feiner ©efdjidjte beg bernifdjen
firieggroefeng (III. 458, Stote 1005) jitiert. *)

Stuf bem SJtarfdje bou SJteEingen nadj Sremgarten
trennte fidj gteidj nad) ©öfefifon eine linfe Seitentotonne
bon ber bernifdjen Slrmee ab, um über gifdj&adj nadj
Sremgarten ju gefangen. SBie Pfarrer Ufridj, fo tourbe
bag ganje oberlänbifdje Stegiment biefer finfen ober jtoeiten
fiofonne jugetetft. Sie erfte fiofonne, bie in einem §of)I=
toege im SBalbe juerft angegriffen rourbe, erlitt bie

gröfeern Sertufte.

Sremgarten, ben 27. SJtaf) 1712.
©effern Ijätte idj nit gemeint, bafe idj eüdj metjr fefjen

werbe, eg war ein ftruber unb fjeifeer Sag. SBir Waren
bor- SJteEingen aufgebrochen auf ber ferren bon 3üridj
nöfjtigeä Slntjalten umb tjier bor Sremgarten ju jiefjen;
ba mir feineg ginbg nit gewärtig Waren unb auf 2

Suüen aitmarfdjierten, ba bem fexn. Sdjmib bon Setp
bte redjte unb bem fexn. $reb(ifanten) bon Saupen bie

tinle Sinien gefaEen, roir roaren gteidj roett mit ein=

ar.ber abändert, eg war ein Siertet Stunb Sanb jroifdjen
bebben Sinien. Sa rourbe bie redjte Sinien bon ben

Sttcerneren mit fotdjem geür unb einem fdjrödfidjem @e=

fdjrerj angegriffen, bag nit ju befdjreiben, eg erfolgte ein

') -UnS liegt eine alte Sopie im bernifdjen StaatS==

ardjio oor.
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Wir schließen noch einen zweiten Brief an, der auch

in anschaulicher Weise den Verlauf des Gefechtes vor
Bremgarten darstellt. Der Schreiber desselben ist der

Feldprediger Joh. Jnstns Ulrich, Pfarrer zu Laupen,
welcher zugleich mit feinem Kollegen Niklaus Schmidt,
Pfarrer in Belp, am 17. Mai 1712 vom Kriegsrat zum
Feldprediger ernannt worden war. Der Brief ist schon

durch Em. v. Rodt in seiner Geschichte des bernischen

Kriegswesens (III. 158, Note 1005) zitiert. ')
Auf dem Marsche von Mellingen nach Bremgarten

trennte sich gleich nach Gößlikon eine linke Seitenkolonne
von der bernifchen Armee ab, um über Fischbach nach

Bremgarten zu gelangen. Wie Pfarrer Ulrich, so wurde
das ganze oberländische Regiment dieser linken oder zweiten
Kolonne zugeteilt. Die erste Kolonne, die in einem Hohlwege

im Walde zuerst angegriffen wurde, erlitt die

größern Verluste.

Bremgarten, den 27. Mah 1712.
Gestern hätte ich nit gemeint, daß ich eüch mehr sehen

werde, es war ein struber und heißer Tag. Wir waren
vor Mellingen aufgebrochen auf der Herren von Zürich
nichtiges Anhalten umb hier vor Bremgarten zu ziehen;
da mir keines Finds nit gewärtig waren und auf 2

Linien anmarschierten, da dem Hrn. Schmid von Belp
die rechte und dem Hrn. Pred(ikanten) von Laupen die

linke Linien gefallen, wir waren gleich weit mit
einander avanciert, es war ein Viertel Stund Land zwifchen
beyden Linien. Da wurde die rechte Linien von den

Lucernercn mit solchem Feür und einem schröcklichem

Geschrey angegriffen, das nit zu beschreiben, es erfolgte ein

') Uns liegt eine alte Kopie im bernischen Staatsarchiv

vor.
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aEgemeineg Slugreifeen bon ben Unfrigen ganzer Sa=

ialionä roeife, bafe eg erbärmlidj jufefjett roare. SBir
fönten bie erfte Sinien nit fecunbiren, toeifen jroifdjen
bebben Sinien ein gar tieffer SJioraft gelegen, fjinben fjer

fjatten fp ung audj fdjon mit Subefgefdjretj umbgeben
unb feüreten unb giengen ju aEen Seiten bor fjer gegen

Sremgarten. Sa toir fjinaufe Ijätten fomen fönnen,
roaren 6 Stud gepflantjet, bte erfdjrödlidj feüreten, bie

erfte Sinien roar im fjofen SBeg, ba man frj atterfeitS

füfilierte; roir in einem bieten SBalb, alfo bafe roir fein
ginb fafjen, aber fjärb bid fiugfen burdj bag ©efträüdj
fjitteitt fommen unb bie Stud fjeftig muteten. Sa gienge
bie Stobt an, meif roir in einem Sanb, ba Stäg uub
SBäg ung unbetont; roofjin roir ung roenbetett, roaren

ginb mit Sdjtefeen unb Sdjretjen ju tjören, bie Stofjt
roar grofe, roeifen roenig Officierer fid) fefjen faffen. Sa
meinten roir, eä rourbe unferg ©ebeing nit etng mefjr
babon fommen, icfj betlagte nur unferg arme Sanb,
toeldjeg nadj foldjem Serfurft tourbe bon ben gtnben
überfallen roerben, attein ber gnäbige ©ott roar augen=
fdjetnfid) btj uu§, bann auf ber erften Sinien Ijaben et=

Itdje Officierer baä Sold fo roeit möglidj gefamlet unb
ben ginb fjerijfjafft angegriffen, eg roar ein entfeijtidjeg
geür betjberfeitg, auf unferer Sinien fjab id) bem Sold
ju gefprodjen unb angejeigt, bafe gtiefjen für ung bag

atter elenbifte wäre unb feiner fid) bamit fatbieren fönne,
fjabe barauf eine §elparte genommen unb mit bem

S(unfe)r bon Sßatteroeijf bon Sribefin1), ber einzig bon

') ©ans %xan$ x>. SBattentotjl oon Sreoelin, fflfttglieb
beS ©rofeen SftateS 1710, fam beim ©urdjftid) ber Sänber
1714 um. 1712 befehligte er bie 6. Sompagnie beS ober»

länbifdjen StegimentS.
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allgemeines Ausreißen von den Unsrigen gantzer Ba-
talions weiß, daß es erbärmlich zusehen ware. Wir
konten die erste Linien nit secnndiren, weilen zwischen

beyden Linien ein gar tieffer Morast gelegen, hinden her

hatten sh uns auch fchon mit Jubelgeschrey umbgeben
und feüreten und giengen zu allen Seiten vor her gegen

Bremgarten. Da wir hinauß hätten komen können,

ivaren 6 Stuck gepflantzet, die erschröcklich feüreten, die

erste Linien war im holen Weg, da inan sy allerseits
füsilierte; wir in einem dicken Wald, also daß wir kein

Find sahen, aber härd dick Kuglen durch das Gesträüch

hinein kommen und die Stuck heftig wüteten. Da gienge
die Noht an, weil wir in einem Land, da Stäg und

Wäg uns unbekant; wohin wir uns wendeten, waren
Find mit Schießen und Schreyen zu hören, die Noht
war groß, weilen wenig Offtcierer sich sehen lassen. Da
meinten wir, es wurde unsers Gebeins nit eins mehr
davon kommen, ich beklagte nur unsers arme Land,
welches nach solchem Verlurst wurde von den Finden
überfallen werden, allein der gnädige Gott war
augenscheinlich by uns, dann auf der ersten Linien haben
etliche Ofsicierer das Volck so weit möglich gesamlet und
den Find hertzhafft angegriffen, es war ein entsetzliches

Feür beyderseits, auf unserer Linien hab ich dem Volck

zu gesprochen und angezeigt, daß Fliehen für uns das

aller elendiste wäre und keiner sich damit salvieren könne,

habe darauf eine Helparte genommen und mit dem

Jlunke)r von Watteweyl von Trivelin der eintzig vvn

') Hans Franz v. Wattenwyl von Trevelin, Mitglied
des Großen Rates 171«, kam beim Durchstich der Kander
1714 um. 1712 befehligte er die 6, Kompagnie des
vberländischen Regiments.
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ben Offiderett Btj ung gfin, ein Saialion angefüfjrt unb

ifjnen jugefagt, idj motte bp ifjnen leben unb fterben.
Sin Stud fiuget tröffe bor mir ein Sragoner unb fein

$ferb ju Sobt unb fprü|te mir fiofjt unb Slut in'S
Stngefidjt. Sllä idj SßtoutonS aufgeführt umb auf ben

finien geür ju geben, befam idj einen SJtugquetenfdjuij
an'g feeth, abex, ©ott tob, idj fjatte bie Sänne*)
an einen finopf gefjendet, burd) roeldjen mir ber Sänne

finopf roeggefprengt roorben unb aufeer einem fjarten
Scfjfag, ber midj fdjier ju Soben geworfen, fein Sdjaben

genommen. SBir fjaben entlief) burdjbredjen fönnen, bon
ben ginben jroei fdjöne Stüd unb einen äCufoerroagen

abgenommen. Stuf ber erften Sinien rourben flj aucfj

SJteifter unb fdjfugen bie ginb, bie fo ftard auf 8, 9

ober 10000 mefjr2) afg roir roaren unb atte Sortfjeif auf
unä fjatten, aucfj bapfer jurud unb feüreten ungemein
auf ftj. Sn ber fjitjtgen Sfction, ba roir fctjon im Sln=

fang 6 Stüd unb 2 gafjnen im Stief) gefaffen fjatten,
btj 2 Stunben, roorauf ftj böttig ben Stife genommen
unb unä unfere Sfjrenjeicfjett famt ben Stüden roieber

laffen muffen. Sfjr fotttet fefjen, roie ber SBatb unb bie

SBegen fo botter gantj auggejogner Sobten Sörper ligt,
attejeit (ift bie gantje SBafjrijeit) 10 Sucerner tobt gegen
einen Säraer. Sg finb grofee ftarfe Seuttj, ifjr Srotj ift
ifjnen, (beut pödjftett febe Sand!) geroaltig abgetan
roorben, ber Sdjreden fjat ft) übernommen, bafe feb, in
ber Stadjt Sremgarten berlaffen unb biefer fdjöne Ort
fjeüt morgeng eingeräumt roorben, alfo fägnet ber §öcfjfte
unfere SBafen. fei. Sdjmib fjat fidj treffenlicfj getjalten,

>) ©er Stod.
• ') ®S roaren nad) o. Stobt (III, 482) nidjt meljr als

3200 ßuäerner unb 800 gretämtler.
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den Ofsicieren by uns gsin, ein Batalion angeführt und

ihnen zugesagt, ich wolle bh ihnen leben und sterben.

Ein Stuck Kugel tröffe vor wir ein Dragoner und sein

Pferd zu Todt und sprühte mir Koht und Blut in's
Angesicht. Als ich Ploutons aufgeführt umb auf den

Knien Feür zu geben, bekam ich einen Musquetenschutz
an's Hertz, aber, Gott lob, ich hatte die Canne 's

an einen Knopf gehencket, durch welchen mir der Canne

Knopf weggesprengt worden und außer einem harten
Schlag, der mich schier zu Boden geworfen, kein Schaden

genommen. Wir haben entlich durchbrechen können, von
den Finden zwei schöne Stück und einen Pulverwagen
abgenommen. Auf der ersten Linien wurden fy auch

Meister und schlugen die Find, die so starck auf 8, 9

odcr 10000 mehr') als wir waren nnd alle Vortheil auf
uns hatten, auch dapfer zurück und feüreten ungemein
auf sy. Jn der hitzigen Action, da wir schon im
Anfang 6 Stück und 2 Fahnen im Stich gelaffen hatten,
by 2 Stunden, ivorauf fy völlig den Riß genommen
und uns unsere Ehrenzeichen samt den Stücken wieder

lassen müssen. Jhr solltet sehen, wie der Wald und die

Wegen so voller gantz ausgezogner Todten Cörper ligt,
allezeit (ist die gantze Wahrheit) 10 Lucerner todt gegen
einen Bärner. Es sind große starke Leüth, ihr Trotz ist

ihnen, (dem Höchsten seye Danck!) gewaltig abgethan
worden, der Schrecken hat sy übernommen, daß sey in
der Nacht Brenigarten verlassen und dieser schöne Ort
heüt morgens eingeräumt worden, also sägnet der Höchste

unsere Wasen, Hr. Schmid hat fich treffenlich gehalten,

') Der Stock,
- ') Es waren nach v. Rodt (III, 482) nicht mehr als

3200 Luzerner und 8U0 Freiämtler.
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idj fjab nit gemeint, bafe idj iljn mefjr lebenbig fefjen

wurbe; bann er war mitten im geür, er roar audj für
midj befümeret. SBir fudjten aläbalb einanber unb
bandten ©oft, baf) roir unbefcfjäbigt barbon fommen;
man fjatt ung beljben geftern bor ber ©enerafitet bag

Sob gegeben treüroer prebiger unb bafe mir in biefer
Stetion mefjr alg feine Officierer getfjan fjaben.1) Slttein

auf bem freben gelb muffen mir nädjtlicfj bp beftänbigem
Stegen berlieb nemmen, bie Stadjt roäfjrete fdjier tang,
id) fjatte nidjfg ju effen, eg fjat Sufannifen feanä mir
ein Stüd Srot gegeben; roir meineten aber, bafe nadj
tjier eingelegter ©arnifon roir fdjon biefen Slbenb fort=

mardjften roerben gegen Stieber Saben; eg fjaben fid)
unfere Souper mitten int geür in ber erften Sinien
befunben unb fid) rebttdj unb bapfer gefjaften, ft) finb
atte gefunb; bie Sucerner fjatten atte ©ötjen auf ben

|jüten unb türmten fidj etlidje, fei) wollten ein jeber

15 Serner niebermadjett: bann ba roar fein Quartier
auf feiner Seiten, eä mufete ofjne ©nab geftorben fein,
fetj waren tfjeifg wie Sifen fo feft, bafe bie Sajonet unb

§e(parten fidj auf ifjrem Seib gefrümmt. Saijer man
mit 3aunftedett pe p ^ gefctjlagen, wie bau bil auf
ber SBatjtftatt ligen, benen baä |jirn aug bem topf ge=

fprütjt: SBie bil eigenttid) gebltben finb, lau idj eigent=

lidj nit muffen, auf unfer Seiten (roeldjeg ein SBunber)
ift'S nit übet gangen, eS finb nit über 150 tob unb

bleffiert. Ser anberen aber über 300 nur auf ber

SBafjfftatt, bte Sleffierten (beren roeit mefjr finb) fjaben

fie fortgefdjaffet. Sag bitfe feolh pat gemadjt, bafi eä

') Sdjmibt, ber 1695—98 gelbprebiger in ©ottanb ge=

roefen roar, rourbe am 13. 3an. 1713 jum Sanfe für feine
trefflidje ©altung im Sriege jum Surger oon Sern anges
nommen.
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ich hab nit gemeint, daß ich ihn mehr lebendig sehen

wurde; dann er war mitten im Feür, er war auch für
mich bekümeret. Wir suchten alsbald einander und
danckten Gott, daß wir unbeschädigt darvon kommen;
man hatt uns behden gestern vor der Generalitet das

Lob gegeben treüwer Prediger und daß wir in diefer

Action mehr als keine Officierer gethan haben.') Allein
auf dem freyen Feld müsfen wir nächtlich by beständigem

Regen verlieb nemmen, die Nacht währete schier lang,
ich hatte nichts zu essen, es hat Susannisen Hans mir
ein Stück Brot gegeben; wir meineten aber, daß nach

hier eingelegter Garnison wir schon diesen Abend fort-
march^'M werden gegen Nieder Baden; es haben sich

unsere Lauver mitten im Feür in der ersten Linien
befunden lind sich redlich und dapfer gehalten, sy sind
alle gesund; die Lncerner hatten alle Götzen auf den

Hüten und rühmten sich etliche, sey wollten ein jeder

15 Berner niedermachen: dann da war kein Quartier
auf keiner Seiten, es mußte ohne Gnad gestorben sein,

seh waren theils wie Eisen so fest, daß die Bajonet und

Helparten sich auf ihrem Leib gekrümmt. Daher man
mit Zaunstecken sie zu tod geschlagen, wie dan vil auf
der Wahlstatt ligen, denen das Hirn aus dem Kopf ge-

sprützt: Wie vil eigentlich gebliben sind, kan ich eigentlich

nit wüsten, anf unser Seiten (welches ein Wunder)
ist's nit übel gangen, es sind nit über 150 tod und

blessiert. Der anderen aber über 300 nur auf der

Wahlstatt, die Blessierten (deren weit mehr sind) haben

sie fortgeschaffet. Das dicke Holtz hat gemacht, daß es

') Schmidt, der 169S—93 Feldprediger in Holland
gewesen war, wurde am 13. Jan, 1713 zum Danke für seine
treffliche Haltung im Kriege zum Burger von Bern
angenommen.
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betjber feitg nit fo übet gangen, alg eg fdjeinte aug bem

mädjtigen geür, fo gemadjt roorben, inbem eg bie Sdjüij
aufgehalten. Ser fex. .ftauotmann grifdjing ift burd)
bte Sein gefdjoffen roorben. Ser St- DRap bon Suren
burd) ben Seib, ör. Saron bott Saffara, ^aubtmantt
5ßadje, betjbe unter ben Sragoneren, tob gefunben, anbere

Officierer finb aud) bteffiert. feexx. ©eneraf Sfcfjarner 2

mafjf bteffiert, aber nit geföfjrtidj.-)

Ser anber Srief aug SJtettingen.

Sg bertriefet bie Surger attfjier, bafe bte Sucerner

gefdjlagen roorben. Stj törtnen'g nit behalten, roeil eg

fo übet gangen, id) bejeüg eS nodjmafjten, bafe eg fo

gefäfjrtidj augfafje, bafe man berateinte, auf unfer Seiten,
eg roerbe aEeä ba bleiben muffen, in beut alfobalb auf
bie 2000 nuägeriffen unb bie Stüd im Stidj gelaffen

roorben.2) SBann bie ginb Stofe geljabt fjätteit, fo fottten
flj felbige fidjer fjaben fjinroeg füfjren fönnen. Unfere
Sauren fjaben ifjre Spferb abgefpannt unb flj jurud ge=

füljrt, barin frj tobenäroertf), roeifen ftj berfaffen roorben.

Sä ift fidjer, bafe roann unfre ginb unfre Sdjtoädje unb
unfer Sotd itjre Stärde geroüfet bätte, atteä roäre ber=

fofjren gangen. Ser Sand gebüfjret attein bem ©näbigen
©ott, ber eä fo rounberfidj geroenbet uttb unä unber=

mufjtet Sieg gegeben; roann bie ginb bie Oberljanb be

tommen fjättett, rourben roenig unferä Sofdä entrunnen
fetjn, ftj fjetten fidj nit bernügt, ung tob jefdjtagen,
fonbern ung grafamlidj umbg Seben gebradjt, ärger atg
Sürden umbgangen, in bem fl) einem Officierer bie

Slugen auggefiodjen, einem anbern ben fiopf in bier

J) Sbenfo bei o. Stobt, III, 473.
-') Sgl. o. Stobt, III, 486.
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beyder seits nit sv übel gangen, als es fcheinte ans dem

mächtigen Feür, sv gemacht morden, indem es die Schütz

aufgehalten. Der Hr. Haubtmann Frisching ist durch
die Bein geschossen worden. Der Jr. May von Büren
durch den Leib, Hr. Baron von Lassara, Haubtmann
Pache, beyde unter den Dragoneren, tod gefunden, andere

Offtcierer find auch blessiert. Herr General Tscharner 2

mahl blessiert, aber nit geföhrlich.')

Der ander Brief aus Mellingen.

Es vertrießt die Burger allhier, daß die Lucerner

geschlagen worden. Sy können's nit verhalten, meil es

so übel gangen, ich bezeüg es nochmahlen, daß es so

gefährlich aussahe, daß man vermeinte, auf unser Seiten,
es werde alles da bleiben müsten, in dein alsobald auf
die 2000 ausgerissen und die Stück im Stich gelassen

worden.^) Wann die Find Roß gehabt hätten, so sollten
sy selbige sicher haben hinweg führen können, Nnsere

Bauren haben ihre Pferd abgespannt und sy zurück
geführt, darin sh lobenswerth, weilen sh Verlaffen worden.
Es ist sicher, daß wann unsre Find unsre Schwäche und
unser Volck ihre Stärcke gewüßt hätte, alles wäre
Verlohren gangen. Der Danck gebühret allein dem Gnädigen
Gott, der es so wunderlich gewendet und uns unver-
muhtet Sieg gegeben; wann die Find die Oberhand be

kommen hätten, wurden wenig unsers Volcks entrunnen
sehn, sy hetten sich nit vernügt, uns tod zeschlagen,

sondern nns grusamlich umbs Leben gebracht, ärger als
Türcken umbgangen, in dem sy einem Offtcierer die

Augen ausgestochen, einem andern den Kopf in vier

') Ebenso bei o. Rodt, III, 473.
-) Vgl. v. Rodt, III, 486.
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Sfjeit berfjatten, einem Sofbaten bie redjte §anb abge=

tjauen, einen anbern mit einem Siel 4 mafjt in bag

Slngefidjt gefjauroen, einem anbern in bie Slrm unb
Sein gefdjnitten. Sä) tjoffe, ©ott merbe bep ung fetjn,
bafe mir foldjen Suben ifjr gotttofe Sctjetmen-Stud roerben

bergelten, nit jroar mit gleictjer ©raufamfeit, fonbern
fonften mit Ueberroinbung atter Orten.
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Theil verhauen, einem Soldaten die rechte Hand
abgehauen, einen andern mit einem Biel 1 mahl in das

Angesicht gehauwen, einem andern in die Arm und
Bein geschnitten. Ich hoffe, Gott werde bey uns sehn,

daß wir solchen Buben ihr gottlvß SchelmemStuck werden

vergelten, nit zwar mit gleicher Grausamkeit, sondern
sonsten mit Ueberwindung aller Orten.
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